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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Gymnasium am Neandertal hat ca. 800 Schülerinnen und Schüler und befindet sich im 
ländlichen Raum mit guter Verkehrsanbindung zu einer nahe gelegenen Großstadt. Das Fach 
Französisch wird ab der Jahrgangsstufe 7 in meist zwei Kursen und in der EF sowie in der Q1 
und Q2 in Grundkursen unterrichtet. Ab der Jahrgangsstufe 7 gibt es die Möglichkeit, 
Französisch und Latein gleichzeitig zu lernen.   

Stundentafel (in Minuten) 

Jahrgang 7 DS 7  8 DS 8 9 DS  9  10 DS 10 EF Q1/2 
GK 

Unterricht 60 120 60 120 60 120   60        90 90 90 

LZ 30 60 30 60 30 60 20         45 45 45 

 

Formen des kooperativen Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im 
Fach Französisch verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von 
Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt. 

Alle Lehrerräume sind mit digitalen Tafeln oder Beamern ausgestattet und die SchülerInnen 
bekommen ab Klasse 7 iPads vom Schulträger zur Verfügung gestellt. Außerdem stehen 
mehrere Computerräume zur Verfügung, die regelmäßig gebucht werden können. Damit sind 
grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der Französischunterricht in der 
Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu 
beiträgt, die Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen.   

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Französisch durch eine 
gemeinsame digitale Plattform (Moodle, Onedrive) vernetzt, auf der selbsterstellte Materialien 
sowie bewährte Unterrichtsvorhaben gesammelt und weiterentwickelt werden. Alle 
Kolleginnen und Kollegen sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich 
und stehen als Moderatorinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Das Gymnasium am Neandertal arbeitet nach dem Daltonprinzip. Das bedeutet, dass ein 
Drittel der Unterrichtszeit selbstorganisiert in Lernzeiten stattfindet. Die Lehrkräfte erstellen 
hierzu Lernpläne für die Schülerinnen und Schüler, in denen diese Aufgaben und Fristen 
finden. Die Fachlehrkräfte stehen jederzeit in den Lernzeiten für Fragen und Beratung zur 
Verfügung.  
 
Leitbild des Faches Französisch 
 
Fremdsprachen lernen mit dem Ziel individueller Mehrsprachigkeit gewinnt angesichts der 
politischen, kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung Europas, der digitalen 
Vernetzung der Welt und ihres ständigen Wandels zunehmend an Bedeutung. Ausgehend von 
den individuellen Mehrsprachigkeitsprofilen der Schülerinnen und Schüler vermittelt der 
Fremdsprachenunterricht sprachlich-kommunikative und interkulturelle Kompetenzen.  
Französisch als die Sprache unseres Nachbarlandes Frankreich nimmt in diesem 
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Zusammenhang eine wesentliche Rolle ein. Es dient der Verständigung zweier Länder, die 
durch eine intensive deutsch-französische Freundschaft geprägt ist. Diese hat historische 
Wurzeln und muss gerade in einem Zeitalter großer politischer Unsicherheiten kontinuierlich 
gepflegt und aufrechterhalten werden. Schülerinnen und Schülern sollte mit dem Erlernen der 
französischen Sprache die Möglichkeit eröffnet werden, das Nachbarland zu entdecken und 
intensive Kontakte durch Austausche oder andere Begegnungen zu knüpfen. 
Die Beherrschung der französischen Sprache in mündlicher und schriftlicher Form bildet eine 
Schlüsselqualifikation in einer globalisierten, digital vernetzten und sich wandelnden Welt.   
 
Bedingungen des Unterrichts 
 
Insgesamt umfasst die Fachgruppe Französisch acht Lehrkräfte. Die Fachkonferenz tritt in der 
Regel zweimal pro Schuljahr zusammen, um notwendige Absprachen insbesondere im 
Hinblick auf eine kontinuierliche Unterrichtsentwicklung zu treffen. Neben den Lehrkräften für 
das Fach Französisch nimmt auch eine Vertreterin der Elternschaft an den Sitzungen teil. 
Außerdem finden zu bestimmten Aufgaben Treffen kleinerer Untergruppen sowie 
Dienstbesprechungen statt.  
Das Selbstverständnis des Französischunterrichts am Gymnasium am Neandertal ist 
bestimmt von dem Bestreben, die Schülerinnen und Schüler durch einen interessanten, 
aktuellen und auf authentischen Sprachgebrauch zielenden Unterricht zu selbstständigen und 
bewussten Lernenden und Nutzern dieser wichtigen Sprache und interkulturell handlungsfähig 
zu machen. Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, stehen Materialien, 
die zu diversen Unterrichtsprojekten angefertigt und systematisch gesammelt worden sind, zur 
Verfügung; diese Materialsammlung wird kontinuierlich erweitert.  
Französisch wird als zweite Fremdsprache angeboten. In der Oberstufe wird das Fach 
regelmäßig als Grundkurs (grundlegendes Anforderungsniveau) gewählt. 
 

Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern/ Schulpartnerschaften 

Durch die Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen und der damit 
verbundenen Notwendigkeit zum Perspektivwechsel leistet der Französischunterricht einen 
Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert die Empathiefähigkeit. Das Engagement für 
Partnerschaftsprojekte leistet hierzu einen Beitrag.  

So unterhält die Schule seit langer Zeit Partnerschaften mit französischen Schulen. Zunächst 
fand der Austausch mit einem Collège in Cergy-Pontoise statt. Durch den Wechsel des 
dortigen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrers an eine andere Schulform, ging dieser 
Austausch zu Ende. Aktuell findet der Austausch mit dem Collège Francois Truffaut in 
Asnières-sur-Seine statt. Jedes Jahr wird den Schülerinnen und Schülern der 8. und 9. 
Klassen ein einwöchiger Austausch mit der französischen Partnerschule angeboten; ein 
Gegenbesuch der französischen Partnerschule findet ebenfalls jährlich statt.   

Auch im Rahmen des Erasmus-Projektes ergeben sich Möglichkeiten von Aufenthalten 
einzelner Schüler und Schülerinnen für einen längeren Zeitraum in Frankreich.  

Im Rahmen der Vorbereitung auf die Delf-Prüfungen besteht ein langjähriger Kontakt mit dem 
Institut francais in Düsseldorf. Schüler und Schülerinnen haben die Möglichkeit, ein 
außerschulisches Diplom in der Fremdsprache Französisch zu erlangen. 
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Verantwortliche der Fachgruppe 

Fachkonferenzvorsitz: Frau Hütter 

Stellvertretung: Frau Hoffmann  

Lehr- und Lernmaterialien: A Plus, Cornelsen, 1-4 als Schulbuch und eBook sowie 
begleitende Arbeitshefte (CDA) 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwartungen im 
Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen:  
Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche Orientierung 
bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben und der damit 
verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schuljahr. 
Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Planungsgrundlage 
des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen Anlage und Weiterentwicklung 
sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie 
geben Orientierung, welche Kompetenzen in welchen Themenfeldern des soziokulturellen 
Orientierungswissens fokussiert entwickelt werden können und berücksichtigen dabei die 
obligatorischen fachlichen Konkretisierungen. Dies entspricht der Verpflichtung, im Unterricht 
alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
fördern. 
In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidaktischen und 
fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel festgehalten, um die Gestaltung von 
Lernprozessen und die Bewertung von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine 
verbindliche Basis zu stellen. 
 
2.1  Unterrichtsvorhaben 
 
In den nachfolgenden Übersichten über die Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I und II 
wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 
Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 
Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll 
verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen 
Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht 
schwerpunktmäßig thematisiert werden sollten.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 
pädagogischen Gestaltungsspielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten) 
belässt. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
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Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 
 
Die Übersichten zu den Unterrichtsvorhaben beinhalten Aussagen zu folgenden Aspekten: 

• Benennung der Unterrichtsvorhaben 
• Sequenzierung der Unterrichtsvorhaben 
• Angabe eines ungefähren Zeitbedarfs in Unterrichtsstunden (ca. xx U-Std.) 
• Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
• Besondere auf das Unterrichtsvorhaben bezogene fachliche Konkretisierungen  
• Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen der Fachkonferenz (z.B. Hinweise auf 

Prüfungsformate) 
• Angabe der Kompetenzen aus dem Medienkompetenzrahmen (MKR) NRW 
• Hinweise auf die 17 Ziele einer Nachhaltigen Entwicklung (SDG) 

 
Das Verdeutlichen einer Schwerpunktsetzung bei der Kompetenzentwicklung erfolgt durch die 
Angabe von ausgewählten Kompetenzerwartungen in Form von Indikatoren. Es werden nicht 
alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans aufgeführt, die in irgendeiner Weise dem 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben zugeordnet werden können.  
 
 
 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Vgl. Dokumente Sekundarstufe I und II im separaten Dokument.  
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Die unterrichtliche und außerunterrichtliche Arbeit des Gymnasiums am Neandertal orientiert 
sich an den im Referenzrahmen Schulqualität formulierten Zielsetzungen und Kriterien 
(https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulentwicklung/Referenzrahmen-
Schulqualitaet-NRW/index.html).  

Die Fachgruppe Französisch vereinbart, im Französischunterricht der Sekundarstufe I den 
folgenden überfachlichen Kriterien des Referenzrahmens besondere Aufmerksamkeit zu 
widmen: 

Kriterium 2.2.1: Die individuelle Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler steht im 
Zentrum der Planung und Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse. 

Kriterium 2.2.2: Lehr- und Lernprozesse sind herausfordernd und aktivierend. 

Kriterium 2.2.4: Die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen wird auf zunehmend 
selbständiges und selbstreguliertes Lernen ausgerichtet. 

Kriterium 2.6.1: Die Planung und Gestaltung des Lehrens und Lernens orientiert sich an den 
Schülerinnen und Schülern. 

Kriterium 2.6.2: Vielfalt und Unterschiedlichkeit der Schülerinnen und Schüler sind 
grundlegend für die pädagogisch-didaktische Planung und Gestaltung. 

 

Didaktische Prinzipien und fachliche Grundsätze 

Der Französischunterricht startet in der Jahrgangsstufe 7 und baut ein wenig auf den 
Erfahrungen mit der ersten Fremdsprache Englisch auf. Die einzelnen Teilkompetenzen 
werden integrativ in zunehmend komplexen Unterrichtsvorhaben vermittelt, in denen 
unterschiedliche Medien, Methoden und Verfahren zur Auseinandersetzung mit 
realitätsnahen, anwendungsorientierten und für die Schülerinnen und Schüler bedeutsamen 
Aufgabenstellungen eingesetzt werden.  

Im Vordergrund des Französischunterrichts stehen das sprachliche Handeln und die damit 
verbundenen Prozesse des individuellen, explorativen und reflexiven Lernens. Dabei kommt 
den sprachlichen Handlungen eine besondere Bedeutung zu: Im Gegensatz zu isoliert 
gelernten sprachlichen Einheiten ermöglichen funktional-kontextualisiert erworbene 
sprachliche Mittel (Wortschatz, Grammatik, Aussprache und Intonation, Orthografie) den 
Lernenden, auch komplexere sprachliche Handlungsabsichten mit wachsender 
Selbstständigkeit zu realisieren. Der Erwerb sprachlicher Mittel erfolgt daher vornehmlich in 
bedeutsamen kommunikativen Anwendungssituationen. Phasen der reflexiv-kognitivierenden 
Betrachtung sprachlicher Mittel und ihres Gebrauchs treten hinzu. 

Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird die französische Sprache im 
Sinne funktionaler Einsprachigkeit weitestgehend in allen Phasen des Unterrichts als 
Kommunikations- und Arbeitssprache verwendet. 

Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit (übergreifendes Ziel des 
Französischunterrichts) werden im Laufe der Sekundarstufe I zunehmend authentische Texte 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulentwicklung/Referenzrahmen-Schulqualitaet-NRW/index.html
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulentwicklung/Referenzrahmen-Schulqualitaet-NRW/index.html
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und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen und Schülern exemplarisch vertiefte Einblicke in 
die Kulturen und Lebenswirklichkeiten französischsprachiger Länder vermitteln. 
Außerschulische Aktivitäten, z.B. Kontakte mit der Partnerschule, Besuche 
französischsprachiger Theateraufführungen, Kontakte zu MuttersprachlerInnen, unterstützen 
diesen didaktisch-methodischen Ansatz.  

Den Französischlehrkräften am GymNeander ist ein positiver, entwicklungsorientierter 
Umgang mit der individuellen sprachlichen Leistung wichtig. Diagnose und individuelle 
Förderung sind eng miteinander verzahnt. Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet 
und bieten die Möglichkeit zur Selbstkorrektur und wertschätzendem Gruppenfeedback.   

Mündlichkeit hat im Französischunterricht der Sekundarstufe I am GymNeander einen hohen 
Stellenwert. Die gewählten Lernarrangements fördern in vielfältiger Weise monologisches und 
dialogisches Sprechen. Dazu bieten sich kooperative Lern- und Arbeitsformen an, wie auch 
methodische Arrangements, die einen kreativ-spielerischen Sprachgebrauch ermöglichen und 
initiieren.  

Lernzeitaufgaben in den individuellen Lernplänen 

Lernzeitaufgaben sind am GymNeander ein wichtiger Bestandteil eines guten und effizienten 
Französischunterrichts. Folgende fachspezifische Schwerpunkte bieten sich u.a. an – auch 
unter Berücksichtigung differenzierenden Arbeitens im Fach: 

• das Erlernen und Festigen neuen und bekannten Wortschatzes, 

• das vertiefende Üben im Unterricht vermittelter grammatischer Phänomene, u. a. unter 
Verwendung digitaler Angebote, 

• die eigenständige Produktion von Texten, 

• die eigenständige Lektüre v. a. längerer Texte zur Vorbereitung der unterrichtlichen 
Textarbeit, 

• die Informationsrecherche zu einem Thema. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Hinweis: 
Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. 
Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von 
Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten. 
Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 
3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 
Auf der Grundlage der schulrechtlichen Vorgaben (SchulG, § 48; APO-S I, § 6; Kernlehrplan 
Französisch S I [Gym], Kap. 3) und in Einklang mit dem allgemeinen schulischen Konzept zur 
Leistungsüberprüfung, -bewertung und -rückmeldung des GymNeander hat die 
Fachkonferenz Französisch die nachfolgenden Grundsätze beschlossen:  

I. Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ 

Konzeption von Klassenarbeiten 
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• Die Klassenarbeiten orientieren sich thematisch wie inhaltlich am vorangegangenen 
Unterricht und dessen Schwerpunktsetzungen. 

• Die in Klassenarbeiten eingesetzten Aufgabenformate sind den Schülerinnen und Schülern 
aus dem Unterricht vertraut.  

• Die folgenden Schaubilder zeigen die Kombinationsmöglichkeiten und die Obligatorik im 
Hinblick auf die Überprüfung der funktionalen kommunikativen Teilkompetenzen sowie des 
Verfügens über sprachliche Mittel in Klassenarbeiten gem. KLP S I, Kap. 3: 

 

• Klassen 7-8: 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Klassen 9-10: 
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• In der zweiten Stufe (Kl. 9-10) bildet die Teilkompetenz Schreiben – im Sinne der 
Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der gymnasialen 
Oberstufe – mehrfach den deutlichen Schwerpunkt einer Klassenarbeit. Dabei werden die 
Aufgabenformate der Oberstufe angemessen berücksichtigt. (Vgl. hierzu auch KLP S I 
Gym, Kap. 3.) 

• Die Schülerinnen und Schüler sollen jeweils spätestens eine Woche vor dem 
Klassenarbeitstermin über die Schwerpunkte der jeweiligen Klassenarbeit informiert 
werden. 

 
Bewertungskriterien, Korrektur und Leistungsrückmeldungen  

• Bei der Notenbildung für offene Aufgaben kommt der sprachlichen 
Leistung/Darstellungsleistung grundsätzlich ein höheres Gewicht zu als der inhaltlichen 
Leistung. Im Verlauf der Sekundarstufe I nimmt dabei das Gewicht der inhaltlichen Leistung 
allmählich zu. Die Fachkonferenz Französisch am Gymnasium am Neandertal hat sich 
darauf verständigt, in Klassenarbeiten der Jgst. 9 und 10 die sprachliche und die inhaltliche 
Leistung im Verhältnis 60:40 zu werten.  

• Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur 
hervorgehoben.  

• Unter der Klassenarbeit werden die Punktzahlen der einzelnen Aufgaben, bei offenen 
Aufgaben auch der inhaltlichen und sprachlichen Teilleistung (bzw. die Teilnoten unter 
Angabe der Wertungsverhältnisse), sowie die Gesamtnote ausgewiesen. Ergänzend 
erfolgen individuelle Hinweise zu Kompetenzstand und erfolgversprechenden 
Möglichkeiten des gezielten weiteren Kompetenzerwerbs (alternativ kann ein 
entsprechender schematisierter Rückmeldebogen zum Ankreuzen und Eintragen 
eingesetzt werden). 

 
Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO-SI VV zu § 6) 
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Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz Französisch folgende 
Festlegungen getroffen.  

 
  1. Halbjahr  2. Halbjahr  
Stufe 7  2 à 45 Minuten  3 à 45 Minuten  
Stufe 8  2 à 45 Minuten  2 à 45 Minuten + MKP  
Stufe 9  2 à 60 Minuten  2 à 60 Minuten  
Stufe 10   2 à 60 Minuten  2 à 90 Minuten  

 
  

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“  
Im Bereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ werden alle übrigen mündlichen, schriftlichen 
und praktischen Leistungen erfasst, die im Zusammenhang mit dem Unterricht erbracht 
werden. Hier erfahren vor allem die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher 
Sprachverwendung besondere Berücksichtigung. Dies geschieht durch systematische und 
kontinuierliche Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im 
Unterrichtsgespräch, in Präsentationen, Rollenspielen etc. sowie in Gruppen- oder 
Partnerarbeit: 

• Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger Arbeitsprozesse 
(u.a. in den Unterricht eingebrachte Lernzeitaufgaben, Recherchen, Gruppenarbeit, 
Ergebnispräsentationen, Rollenspiele), 

• punktuelle Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 
Faches (u.a. kurze schriftliche Übungen, inklusive Wortschatz- und Grammatikkontrolle, 
mündliche Kurzpräsentationen), 

• längerfristig gestellte komplexere (Lernzeit-) Aufgaben, die von den Schülerinnen und 
Schülern einzeln oder in der Gruppe mit einem hohen Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet 
werden (u.a. Präsentationen/Referate, Portfolios, Dossiers einzelner Schülerinnen oder 
Schüler bzw. Schülergruppen, angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben). 

Außer den im KLP genannten Kriterien zur Bewertung des Beurteilungsbereichs „Schriftliche 
Arbeiten“ kommen hierbei insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die sich auf 
mündlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Einzelarbeit 
und in der Gruppe beziehen: 

• mündlicher Sprachgebrauch: Präsentationsfähigkeit, Diskursfähigkeit, Flüssigkeit sowie 
Aussprache und Intonation, 

• Sprachlernkompetenz: Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und 
Arbeitsergebnisse (u.a. Portfolio-Arbeit), Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang mit 
Feedback, 

• Arbeiten in Einzelarbeit bzw. in der Gruppe: Selbstständigkeit, Kooperationsfähigkeit und 
Aufgabenbezug. 

Die Fachschaft Französisch vereinbart darüber hinaus, grundsätzlich darauf zu achten, dass 
es hinreichend Lernsituationen gibt, die vom Druck punktueller Leistungsbewertung frei sind. 
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III. Grundsätze der Benotung 

Die Benotung erfolgt auf der Grundlage der im KLP genannten Bewertungskriterien. Darüber 
hinaus gelten die unter I. und II. aufgeführten fachspezifischen Bewertungskriterien. 

Laut Schulgesetz NRW (§ 48) werden bei der Leistungsbewertung die Beurteilungsbereiche 
„Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ angemessen berücksichtigt. 
Die Fachkonferenz beschließt, dass bei der Bildung der Zeugnisnote die beiden 
Beurteilungsbereiche den gleichen Stellenwert besitzen. 

Für die Benotung gilt allgemein der Grundsatz, dass eine Leistung als „ausreichend“ zu 
bewerten ist, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen 
noch entspricht. In schriftlichen Arbeiten und mündlichen Kommunikationsprüfungen als 
Ersatz für eine Klassenarbeit ist dies in der Regel der Fall, wenn annähernd die Hälfte (ca. 
50 %) der erreichbaren Gesamtpunktzahl erzielt worden ist. Die Intervalle für die oberen vier 
Notenstufen sollen annähernd gleich groß sein (Äquidistanz).  

Die Bewertungskriterien und Benotungsgrundsätze werden den Schülerinnen und Schülern zu 
Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft erläutert.  

 
IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Eine Rückmeldung über die in Klassenarbeiten erbrachte Leistung erfolgt durch die 
Randkorrektur und das Bewertungsraster bzw. Hinweise zum Kompetenzstand sowie zu 
Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs; nach Bedarf erfolgt ein individuelles 
Beratungsgespräch.  

Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen und Schülern 
individuell schriftlich zurückgemeldet und bei Bedarf mündlich erläutert. 

Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“ werden die Schülerinnen und Schüler in der Regel mündlich 
informiert, ggf. auf Nachfrage. Dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung 
zustande kommt. Schriftliche Übungen und sonstige Formen schriftlicher 
Leistungsüberprüfung werden schriftlich korrigiert und kriteriengeleitet bewertet, und zwar so, 
dass aus Korrektur und Bewertung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht; auch hier 
besteht die Möglichkeit mündlicher Erläuterung. 

In individuellen Beratungsgesprächen und nach Bedarf im Rahmen des halbjährlichen 
Sprechtags für Eltern/Erziehungsberechtigte und Schülerinnen und Schüler erfolgt ein 
Austausch über den Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs. 

Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges Feedback nach 
Referaten/Präsentationen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Das Lehrwerk für den Französischunterricht in der SI wird aus dem verpflichtenden Eigenanteil 
der Erziehungsberechtigten in Klasse 7 finanziert; das Arbeitsheft wird für alle Stufen aus dem 
verpflichtenden Eigenanteil der Eltern bezahlt.  

Im Zusammenhang mit einer flexiblen Nutzung des Schülerbuches sind ergänzende 
Materialien und Ressourcen vorhanden. Dazu gehören  
• Lektüren für die unterschiedlichen Jahrgangsstufen, die selber beschaffen werden, 
• altersangemessene Videos der Sendung Karambolage; Arte  
• die Nutzung der iPads für Internetrecherchen und die Erstellung von computergestützten 

Präsentationen sowie Podcasts oder Höraufnahmen.  
 
 
Wörterbücher 
 
Die Fachgruppe Französisch des GymNeander hält es für sinnvoll, die Schülerinnen und 
Schüler möglichst früh an die Arbeit mit einem Wörterbuch als Bestandteil der zu 
entwickelnden Lernstrategien systematisch heranzuführen, d.h. Schülerinnen und Schüler 
lernen zunächst den Gebrauch eines zweisprachigen Wörterbuchs und im weiteren Verlauf  
den Umgang mit dem einsprachigen Wörterbuch kennen. Die stetige Arbeit mit dem 
Wörterbuch ist nicht nur Teil einer Sprachlernstrategie, sondern dient darüber hinaus auch der 
individuellen Wortschatzarbeit und der zunehmenden Selbstständigkeit beim Umgang mit der 
Sprache. 

In der Buchausleihe befinden sich ausreichend einsprachige und zweisprachige Wörterbücher, 
und zwar die Abitur Wörterbuch Ausgabe aus dem Langenscheidt Verlag. Sie sind für den 
Einsatz im Unterricht, bei Klausuren und bei schriftlichen wie mündlichen Abiturprüfungen 
vorgesehen. 

 

Weitere Hinweise 
Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden 
Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur 
Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei 
den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur 
Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des 
Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den 
unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 
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2.5. Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Bildung für nachhaltige Entwicklung gilt heute als wichtiges Prinzip schulischen Lernens. Das 
Fach Französisch ist auch an der BNE beteiligt. Als zweifach zertifizierte Schule im Bereich 
Nachhaltigkeit gilt BNE am GymNeander in besonderem Maße als wichtiges Grundprinzip des 
Unterrichts.  

Die folgenden international anerkannten Nachhaltigkeitsziele werden dabei verfolgt:  

 

 

Die einzelnen Nachhaltigkeitsziele werden in den angehängten Dokumenten zu den 
Sekundarstufen I und II ausgewiesen. 

 

2.6 Medienkompetenzrahmen 

Als Querschnittsaufgabe über alle Fächer und den gesamten Bildungsgang trägt das 
schulinterne Curriculum Französisch u.a. zu einer Bildung in einer zunehmend digitalen Welt 
bei. 
Die Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW werden auch in den vorliegenden Lehrplan 
integriert und unten aufgeführt. 

Wie alle Fächer trägt auch das Fach Französisch dazu bei, dass das Lernen und Leben mit 
digitalen Medien zur Selbstverständlichkeit im Unterricht wird und leistet seinen spezifischen 
Beitrag zur Entwicklung der geforderten Kompetenzen. 
Allgemein lässt sich für das Fach Französisch feststellen: 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben Text- und Medienkompetenz in exemplarischer und 
kritischer Auseinandersetzung mit einem repräsentativen sowie gender- und 
diversitätssensibel ausgewählten Spektrum soziokulturell relevanter, auch multimodaler 
Formate. (MKR 5.1, 5.4) 
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Die Schülerinnen und Schüler verstehen und deuten authentische kontinuierliche, 
diskontinuierliche und multimodale Texte in ihren Bezügen und Voraussetzungen (MKR 5.4). 
Sie produzieren eigene mündliche und schriftliche Texte weitgehend adressaten-, intentions- 
und situationsgerecht unter Berücksichtigung zentraler Textsortenmerkmale. 
Konkret bedeutet dies zusätzlich die Förderung der folgenden MKR (vgl. Unterrichtsvorhaben): 
2.1, 2.3, 3.1, 5.3. 
 

 

 
 
 
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
Fortbildungskonzept 
 
Die Mitglieder der Fachkonferenz Französisch nehmen regelmäßig an 
Fortbildungsveranstaltungen teil; die dort bereitgestellten Materialien werden in den 
Fachkonferenzen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 
Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und 
Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 
 

Einsatz einer Fremdsprachenassistentin / eines Fremdsprachenassistenten 

Die Schule bemüht sich in Absprache mit den Fächern Englisch und Spanisch um die 
regelmäßige Zuweisung eines Fremdsprachenassistenten bzw. einer 
Fremdsprachenassistentin.  Der entsprechende Antrag des Fachvorsitzes wird in Kooperation 
mit der Schulleitung gestellt. Der Einsatz eines fremdsprachlichen Assistenten wird von der 
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Fachgruppe koordiniert und dient in erster Linie der unterrichtlichen Unterstützung und der 
Begegnung mit einem Muttersprachler/einer Muttersprachlerin durch die Schülerinnen und 
Schüler.  

Außerschulische Lernorte 

In den Jahrgangsstufen 8 und 9 besteht die Möglichkeit zur Teilnahme an einem Austausch 
mit der Partnerschule in Frankreich (s.o.). 

.  



Schulinternes Curriculum Französisch: Allgemeines  
 

 17 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Französisch überprüft kontinuierlich, inwieweit die im Schulinternen 
Lernplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele 
geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die 
gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und 
bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. Eine weitere anzustrebende Maßnahme ist das 
Erstellen von Parallelarbeiten und die Absprache zu Evaluationskriterien und 
Korrekturmaßstäben hierzu. Absprachen dazu werden von den in den Jahrgängen parallel 
arbeitenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines Halbjahres getroffen.  

Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 
regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 
sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, 
die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU 
(Schülerinnen und Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de) 
aber auch andere Methoden sind als Feedback möglich. In regelmäßig stattfindenden 
Daltonrunden wird auch das Daltonkonzept im Hinblick auf zielführende Lernzeitaufgaben und 
-pläne mit den Schülerinnen und Schülern sowie Eltern besprochen.   

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: schulinterner Lehrplan 

Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Die Ergebnisse dienen dem/der Fachvorsitzenden zur 
Rückmeldung an die Schulleitung und an den/die Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen 
wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus 
abgeleitet werden. Insgesamt dient die Evaluation des aktuellen schulinternen Lehrplans zur 
systematischen Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit der Fachgruppe.  

 

 

 

http://www.sefu-online.de/

